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Aufgabe 1.
Sei F eine Prägarbe von Mengen auf einem topologischen Raum 𝑋, und F+ ihre Garb-
ifizierung. Finde Beispiele in denen die kanonische Abbildung F → F+ nicht injektiv
bzw. nicht surjektiv ist.

Aufgabe 2.
Sei 𝑋 ein topologischer Raum, 𝑋 = ⋃𝜆∈Λ 𝑈𝜆 eine offene Überdeckung. Weiters sei für
jedes 𝜆 eine Garbe von Mengen F𝜆 auf 𝑈𝜆 gegeben. Wir treffen folgenden Annahmen:

• Für jedes Paar (𝜆, 𝜇) gibt es einen Isomorphismus 𝜃𝜆𝜇 ∶ F𝜇|𝑈𝜆∩𝑈𝜇
∼⟶ F𝜆|𝑈𝜆∩𝑈𝜇

;

• Für jedes Tripel (𝜆, 𝜇, 𝜈) seien 𝜃′
𝜆𝜇, 𝜃′

𝜇𝜈 und 𝜃′
𝜆𝜈 die Einschränkungen von 𝜃𝜆𝜇, 𝜃𝜇𝜈 und

𝜃𝜆𝜈 auf 𝑈𝜆 ∩ 𝑈𝜇 ∩ 𝑈𝜈. Dann gilt: 𝜃′
𝜆𝜈 = 𝜃′

𝜆𝜇 ∘ 𝜃′
𝜇𝜈.

Zeige, dass dann gilt: Es gibt eine eindeutig bestimmteGarbeF auf𝑋, und für jedes 𝜆 ∈ Λ
einen Isomorphismus 𝜂𝜆 ∶ F|𝑈𝜆

∼⟶ F𝜆, sodass für jedes Paar (𝜆, 𝜈) gilt 𝜃𝜆𝜇 = 𝜂′
𝜆 ∘ 𝜂′,−1

𝜇
auf 𝑈𝜆 ∩ 𝑈𝜇 (wobei mit ′ erneut die entsprechende Einschränkung markiert wird.)

Aufgabe 3.
Sei 𝑋 = {1/𝑛 | 𝑛 ∈ ℕ≥1} ∪ {0} ⊆ R, und sei 𝐴 eine beliebige Menge. Für 𝑈 ⊆ 𝑋 offen sei

F(𝑈) ≔ {𝑓 ∶ 𝑈 \ {0} → 𝐴}.

(i) Zeige, dass diese Zuordnung eine Garbe auf 𝑋 definiert.
(ii) Zeige, dass der Halm F0 mit der Menge aller Folgen (𝑎𝑛)𝑛∈ℕ ⊆ 𝐴 identifiziert

werden kann, wobei zwei Folgen als gleich betrachtet werden falls es ein 𝑁 gibt
mit 𝑎𝑛 = 𝑏𝑛 für alle 𝑛 ≥ 𝑁.

Aufgabe 4.
Finde ein Beispiel für einen topologischen Raum 𝑋 und eine Folge von Prägarben F𝑛 auf
𝑋, sodass F+

𝑛 = 0 für alle 𝑛 ∈ ℕ, aber G+ ≠ 0, wobei G die Prägarbe G ≔ ∏𝑛∈ℕ F𝑛 ist.


